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vierteljährlich mit „Jlluſtrirtem Sonntagsblatt“ bei den Austrägern
1,40 Mk., in den Ausgabeſtellen 1,20 Mk.,

beim Poſtbezug 1,50 Mk., mit Landbriefträger-Beſtellgeld 1,95 Mk.
Die einzelne Nr. wird mit 10 Pfg. berechnet.

Redaction und Expedition Altenburger Schulplatz 5.
Verantwortlicher Redacteur Guſtav Leidholdt in Merſeburg.

Sprechſtunde: 1--2 Uhr Mittags.

Das „Merſeburger Kreisblatt“
erſcheint täglich

Nachmiltags 4 Uhr mit
Ausnahme der

Sonn und Feiertage.

er
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65. Jahrgang
Jnſertions- Gebühr

für die 4 geſpaltene Corpuszeile oder deren Raum 13 Pfg. für Private
in Merſeburg und Umgegend 10 Pf.

Für periodiſche und größere Anzeigen entſprechende Ermäßigung

nach Vereinbarung.
Notizen und Reelamen außerhalb des Jnſeratentheils 30 Pfg.

Coinplizirter Satz wird entſprechend höher berechnet

Beilagen nach Uebereinkunft,
Sämmtliche Annoncen- Bureaus nehmen Jnſerate entgegen.

reisbl Anzeigen -Annghme
für die Tagesnummer

bis 9 Uhr Vormittags, größere

Anzeigen werben möglichſt

tags zuvor erbeten

Tageblakt für Hkadk und Land.
(Amtliches Organ der Merſeburger Kreis-Verwaltung.)
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Der Herr Miniſter des Jnnern hat dem Vereine zur Förderung der Hannoverſchen
Landespferdezucht zu Hannover unterm 5. d. Mts. die Erlaubniß ertheilt, bei Gelegenheit
ſeiner nächſtjährigen großen Sommer- Rennen eine öffentliche Verlooſung von ſilbernen
Gegenſtänden zu veranſtalten und die in Ausſicht genommenen 100 000 Looſe zu je 1 Mark
im ganzen Bereiche der Monarchie zu vertreiben.

Merſeburg, den 28. November 1892. h November Der Königliche Landrath. Weidlich.

Nächſte Woche beginnen auf dem Schießſtande hinter dem Bürgergarten die
Schießübungen der hieſigen Garniſon. Wir warnen vor unvorſichtiger Annäherung an
die Schußlinie, insbeſondere vor dem Betreten der Promenade am hinteren Gotthardtsteiche
während des Schießens.

Eine rothe Fahne auf dem Kugelfange iſt das Zeichen, daß geſchoſſen wird.
Merſeburg, den 30. November 1892. Die PolizeiVerwaltung.
Die Maul und Klauenſeuche unter dem Rindvieh des Ritterguts in Körbisdorf

iſt erloſchen,
Frankleben, den 30. November 1892. Der Amtsvorſteher.

um ein monatlichen
Abonnement auf das
„Kreisblatt“ für den

Monat December laden
wir hierdurch ergebenſt ein. Man

9

kann das „Kreisblatt“ bei jeder
Poſtanſtalt, auf dem Lande auch
bei den Landbriefträgern, in der
Expedition, ſowie den Ausgabe-
ſtellen und bei den Austrägern für

50 IPFg,. beſtellen.

Merſeburg, den 2. December 1892,

Politiſche Nachrichten.
Deutſches Reich.

Vom Kaiſerhofe. Unſer Kaiſer iſt
von ſeinem Jagdausfluge nach Pleß am Donners
tag Morgen wohlbehalten in Berlin wieder ein-
getroffen und hat ſich direct nach dem königl.
Schloſſe begeben, woſelbſt der Monarch die Com
mandeure der Leibregimenter empfing und die
Monatsrapporte entgegennahm. Mittags wohnte
der Kaiſer im Excercierhauſe in der Karl-
ſtraße im Beiſein von vielen Generalen
und den Vorgeſetzten der Vereidigung der
neueingeſtellten Rekruten der Berliner, der
Spandauer und der Garniſon von Groß
Lichterfelde bei. Sodann entſprach
Se. Majeſtät der Einladung des Offizierskorps
des 2. Garderegiments zur Tafel. Am Nach-
mittag hatte der Kaiſer eine Konferenz mit dem
Reichskanzler und kehrte am Abend nach Pots
dam zurück. Heute Freitag erfolgt die Abreiſe

(Nachdruck verboten.

Erſte Liebe.
277 Novelle von J. Bergien.

Walter ſprang von ſeinen Knieen auf, alle Farbe
war aus ſeinem Geſicht gewichzen, die hrennenden
Augen hingen an den Zügen der Matrone, als
wollte er darin leſen, ob ihre Worte Wahrheit
enthielten.

„Ja, es ſteht ſchlecht mit ihr!“ ſagte die alt
Frau laut aufſchluchzend. Sie hatte ſchon an
manchem Sterbebette geſtanden und bemerkte mit
Schrecken, wie ſich die Schatten des Todes auf
das geliebte Antlitz legten.

„Aber es beruht Alles auf Gott fügte die
Frau Förſterin hinzu, „er kann noch helfen, wenn
wir Menſchen ſchon keine Hoffnung mehr haben.

Jetzt kam Kathrin mit dem Arzte in's Zimmer.
Er trat an das Lager der Kranken, faßte ihren
Puls und betrachtete ſie aufmerkſam. Als Walter
den unverändert traurigen Ausdruck in ſeinen
Mienen ſah, begann er zu ſchwanken und er mußte
nach einen Halt greifen um nicht zu ſinken.

„Es geht zu Ende!“ ſagte der Doctor ernſt
„Ein Nervenſchlag!“

Jetzt kam die ganze Leidenſchaft Walter's zum
Ausbruch. Er fiel dem Arzt zu Füßen, er bat
ihn, ſeine Braut nicht ſterben zu laſſen, er um
klammerte flehend ſeine Kniee, rang die Hände
And ſchluchzte wie ein Kind. Es war ſchrecklich,

nach Dresden zur Theilnahme an den dortigen
Jagden.

Ueber die Vorbereitungen Deutſch-
lands zu der Weltausſtellung in
Chicago iſt bekanntlich dem Reichstage eine
Dentſchriſt zugegangen, welche ein überſichtliches
Bild der im Einzelnen bereits erwähnten Schritte
bietet. Nachdem die Organiſation zum Abſchluß
gebracht iſt, darf feſtgeſtellt werden, daß die
Erwartungen wegen einer regen Antheil-
nahme der deutſchen Jnduſtrie durch
die Thatſachen übertroffen worden ſind
Bei Aufſtellung des Ergänzungsetats ging die
Schätzung dahin, daß auf etwas mehr als 2000
Ausſteller zu rechnen ſein dürſte. Es läßt ſih
jetzt mit einiger Beſtimmtheit vorausſagen, daß
die Zahl der Ausſteller ſich auf rund
4000 belaufen wird.

Es iſt nichts damit! Verſchiedene
Zeitungen brachten eine Notiz über eine Audienz
des früheren Miniſters und heutigen Oberpräſifdenten
von Puttkawer beim Kaiſer, die anſcheinend Herrn
von Puttkamer als den „kommenden Mann“
im Falle eines Kanzlerwechſels darſtellte. Es
wird aber thatſächlich an einen Kanzlerwechſel
heute nicht gedacht.

Die N. A. Z. führt in einem längeren
Artikel aus, daß ſich Kaiſer Wilhelm I. 1849
als Prinz von Preußen für eine zwei
jährige Dienſtpflicht der Infanterie
ausgeſprochen habe, vorausgeſetzt, daß die
Wehrpflicht allgemein durchgeführt werde.

Die Ueberſicht der vom Bundesrath
gefaßten Entſchließungen auf Be-
ſchlüſſe des Reichstags aus der erſten
Seſſion der achten Legislaturperiode iſt im
Reichstage erſchienen. Der Reichstag hatte be-
ſchloſſen die verbündeten Regierungen zu er-
ſuchen in der nächſten Seſſion einen Geſetz
entwurf vorzulegen, welcher die ſchließliche Ent
ſcheidung der in Zollſachen auftauchenden
Rechtsfragen dem Rechtswege oder dem
waltungsgerichtlichen Verfahren überweiſt

ver
T

Bundesrattz hat veſchloſſen, dieſer Reſolution
v vvövö——-ſeine Klagen,

anzuſehen.

„Beruhigen
von Günther!“ ſagte der Arzt tief erſchütrert.
„Denken Sie daran, daß die Sterbende Alles
hören kann.“

Und in dieſem Augenblicke tönte auch von
Lore's erblaßten Munde Walter's Namen mit
dem Ausdruck heißeſter Zärtlichkeit, und dann

lag er ſchon wieder vor ihr auf den Knieen, der
Kopf tief in ihre Decken gepreßt und in ſeiner
Rechten die immer mehr und mehr erkaltende
Hand des mit dem Sterben ringenden Mädchens.

Es war todtenſtill im Zimmer. Die kleine
Rococo Uhr tickte raſtlos und eilig. Die Fen-
ſter waren weit geöffnet. Draußen wehte kein
Lüftchen. Von ihrem Lager konnte Leonore den
mit leuchtenden Sternen überſäeten Nordhimmel
erblicken. Aus der Ferne vom Meere her, ſcholl
gebdämpft das wehmüthige Lied eines heimkehrenden

Fiſchers herein die Frau Förſterin wollte das
Fenſter ſchließen.

Laß offen, Tantchen Sophie! es ſchläft ſich
ſo ſchön dabei ein,“ bat ſie mit lauter Stimme,
Ein geiſterhaftes Lächeln umſchwebte jetzt die
Züge. „Walter, mein herzlieber Walter
Tantchen Sophie.“ Es war ein kaum hörbares
Flüſtern nur. „Mein Walter,“ wiederholte ſie
noch einmal und blickte itjn liebevoll an. Dann
ſchloſſen ſich die müden blauen Augen aber ſie

ſeinen verzweifelten Schmerz mit

Sie ſich um Gotteswillen, Herr ein

keine Folge zu geben. Von den zum Militär
geſetz am 28. Juni 1890 angenommenen be-
kannten Windthorſt'ſchen Anträgen hat der
Bundesrath Kenntniß genommen. Der Reichs-
tag hatte die verbündeten Regierungen erſucht,
ſchon vor durchgreifender Reviſion der Reichs
proceßgeſetze, und zwar bald möglichſt, dem
Reichstage einen Geſetzentwurf vorzulegen, durch
welchen die Vorſchriſten derſelben über das Zu-
ſtellungsweſen nach der Richtung hin geändert
werden, daß den zu Tage getretenen Mängeln
und Härten insbeſondere hinſichtlich der
Weitläufigkeit und Koſtſpieligkeit des Verfahrens

Abhilfe gewährt wird. Der Reichstag hatte
bei Berathung des Nachtragsetats die ver-
bündeten Regierungen erſucht, das Verhältniß
der etatsmäßigen Stellen zu den diätariſch be-
ſchäftigten Beamten allgemein einer Prüfung zu
unterziehen und vorhandenen Mäißverhältniſſen,
nöthigenfalls durch Vermehrung der etat-
mäßigen Stellen, abzuhelfen,. Der Bundesrath
hat dieſen Beſchluß dem Reichskanzler über-
wieſen. Jnzwiſchen iſt mit der Vermehrung
der etatemäßigen Stellen bereits durch dic Etats
für 1891/92 und 1892/93 in zahlreichen Fällen
vorgegangen worden. Auch für das Etatsjahr
1893,94 ſoll mit der Beſeitigung hervorgetretener
Miß verhältniſſe im einzelnen fortgefahren werden

Das neue Auswanderungsgeſetz
Ueber das neue Auswanderungsgeſetz äußert
ſich die Nordd. Allg. Ztg. folgendermaßen
„Dos Erforderniß der Reichsangehörigkeit, des
Wohnſitzes im Reichsgebiete und der Beſtellung
einer Kaution für den Auswanderungsagenten
wurde ſchon in früheren Entwürfen gusgeſprochen,
Dazu würde erforderlich erſcheinen, daß der
Unternehmer im Falle überſeeiſcher Beförderung
ſeinen Wohnſitz und ſeine gewerbliche Nieder-
laſſung an einem deutſchen Hafenplatz haben und
über geeignete eigene Schiffe verfügen müßte
Gegenwärtig ſchließen binnenändiſche Gewerbe-
treibende zwar im eigenen Namen Beförderuggs-
enträge ab, befinden ſich aber thatſächlich gar
nicht im Beſitz der erforderlichen Transport-
mittel. Sie ſind vielmehr lediglich als Jnhaber
ſog. Auswanderungsbureaus zu qualifiziren, von
denen aus ſie entweder auf Grund von ihrerſeits
mit in oder ausländiſchen Schfffsgeſellſchaften
beſtehenden Abkommen oder aber je nach
Conjunktur und Gelegenheit die mit ihnen ſich
einlaſſenden Auswanderer ſer oder jener
Schiffslinie zuweiſen. Auf dieſe Weiſe hat fich
in Deutſchland die Sache vielfach dahin geſtaltek,
daß neben denjenigen zwei Kategorien von
Mittelsperſonen, welche dem ſachlichen Be
dürfniß bei der
durchaus genügen, nämlich der Transport-
anſtalt und den für dieſelbe thätigen Agenten,
als dritter Faktor der ſog. binnenländiſche

dieſer

Unternehmer, und nicht ſelten in der Perſon
eines beſonderen Schiffsagenten noch ein vierker

athmete ſchwer und hörhar. Jmmer lauter und feier-
licher drang der Geſang in das ſtille Zimmer hin

Langſam, allmählich verhallte der letzte Ton
„Gute Nacht!“ hauchte Lore. Es war ihr letztes
Wort.

Walter lag noch immer auf ſeinen Knieen vor
ihr. Von einer entſetzlichen Ahnung erfaßt fuhr
er jetzt empor. „Leonore!“ ſchrie er auf. Bis
ins Herz drang dieſer verzweiflungsvolle, ſchmerz-
erfüllte Schrei. „Leonore.“ Aber ſie hörte ihn
nicht mehr ſie lag ſo ſtill da, ſo friedlich
ſo frei von allem Erdenleid

Walter lag noch lange am Boden im namen-
loſen Schmerz verſunken todtenblaß, das ſchöne
lebensfrohe Geſicht vollſtändig verändert. Plötz-
lich ſtand er auf, noch einmal küßte er den kleinen
blaſſen Mund und warfeinen langen traurigen Blick
auf die Entſeelte. Dann wandte er ſich und ging
wortlos an den Anweſenden vorüber

Auswandererbeförderung

ohne
ſie zu ſehen, in die dunkle Nacht hinaus ein
elender, zum Tode getroffener Mann. und mit Wolken bedeckt.

Leonore verloren
Herz
Hin Alles hin!

Und die Frau Förſterin breitete ſchluchzend
ein weißes Laken über das ſtille, noch im Tode
ſo liebliche Geſicht, und ihr vor Schmerz zuckender

Faktor in Betracht kommt. Hierdurch ſind wieder
holt Unzuträglichkeiten hervorgerufen worden,
namentlich auch inſofern, als Faktoren mitwirken,
deren Thätigkeit ſich der geſetzlichen Kontrolle
entzieht, und als hierdurch die Gefahr nahe gelegt
iſt, daß der heimlichen Begünſtigung illegitimer
Auswanderung Vorſchub geleiſtet wird. Daß
dem Reichskanzler die Möglichkeit gewahrt bleiben
müſſe, durch Beſtimmung der Einſchiffungshäfen
in der Conceſſionsurkunde die Unternehmer von
der Beförderung von ſolchen Häfen auszuſchließen,
in denen für die Aufnahme und Einſchiffung
der Auswanderer geeignete Anſtalten nicht vor
handen ſind, erſcheint, nach den gemachten Er
fahrungen, ebenfalls erforderlich. Wenn das
Wohl des Auswanderers, welcher bei einer
Beförderung durch Fremde, die nicht ſeine Sprache,
Sitten und Eigenheiten kennen, allen möglichen
Ereigniſſen ausgeſetzt iſt, in der That wirkſam
gewahrt werden ſoll, ſo erſcheint
möglich bei einer Beförderu na, welche
ſich bis zum Ausſchiffungshafen im
Beſtimmungslande unter dem Schutze
des deutſchen Geſetzes vollzieht, und
bei welcher im Falle des Vorkommens von
Unzuträglichkeiten cine unmittelbare Ein
wirkung in der deutſchen Machtſphäre
liegt.“

Die Volksſchullehrer-Beſoldungs-
Vorlage iſt noch nicht fertig. Es wird
jetzt offictell beſtätigt, daß ſich der letzte preußiſche

Miniſterrath noch nicht mit dem Geſetzentwurfe
betreffend die ſo nothwendige Aufbeſſerung der
preußiſchen Volksſchullehrer beſchäftigt hat. Der
bezügliche Geſetzentwurf iſt wohl dem Abſchluſſe
nahe, aber doch noch nicht definitiv fertig geſtellt

Aus den Verhandlungen der Kom-
miſſion des preußiſchen Abgeordneten
hauſes ergiebt ſich ſchon jetzt, daß für die Grund-

züge der Miquelſchen Steuerreforment-
würfe eine ſichere Mehrheit vorhanden iſt
Nachdem die Kommiſſion bereits mit allen gegen
zwei Stimmen die Aufhebung der Realfſteuern
s Staatsſteuern beſchloſſen hat, iſt auch die

des Kommunalſteuergeſetzes im Prinzip
ſicher, und für die hart angefochtene Vermögens-

dies nur

Annahme

ſteuer wird man entweder eine andere Form
oder einen billigen Erſfatz finden. Echeblich
anders liegen aber die Dinge bezüglich der
Reform des Wahlgeſetzes, welche in Folge
der durchgreifenden Steuerreform nothwendig
wird. Die Staatsregierung hat verſprochen,
das Wahlgeſetz dem Landtage gleich nach Neu
jahr zugehen zu laſſen, aber über feine Einzel
heiten iſt bisher nichts bekannt geworden, und
doch haben alle Fractionen des Abgeordneten-
zauſes, welche überhaupt der Steuerreform zu
ſtimmen, die endgiltige Genehmigung von dem
Umſtande abhängig gemacht, daß das neue Wahl-
geſetz eine entſprechende Faſſung erhält, welche
dem Standpunkt der bezüglichen Partei entſpricht

ſaß und nur zuweilen ares
Wort zu ihrer Herrin ſagte als wollte ſie die
Ruhe der armen Lore nicht ſtören.

Walter war ins Freie geſtürzt. Der Kopf
glühte ihm, wie im Fieber. Er empfand nun
mit tödtlicher Gewißheit, daß alles Glück für ihn
auf' der Welt für immer vorbei war. Er hatte

nachdem er ſie kaum an ſein
kaum ſein eigen genannt.

Er war am Ende ſeiner
Kräfte ja am Ende er konnte nicht weiter
leben ohne ſie. Voller Verzweiflung ſchlug er
die gerungenen Hände über dem Haupte zuſammen.

Es war Alles vorbei der kurze Traum von
Seligkeit verflogen in alle Winde. Wie köſtlich
erſchien ihm der Tod, wie ein wohliges ſanftes
Ausruhen nach allen Ringen und Schmerzen.

Walter ging langſam am Strande auf und ab.
Die Nacht war rauh geworden, der Himmel trübe

Kein lichter Stern war
Ein ſteifer Nordweſtſturm hatte ſich

genommen

zu ſehen.
aufgemacht; aber das kümmerte ihn nicht. Er

Mund ſprach inbrünſtig ein frommes Gebet. Es
war noch viel ſtiller im Zimmer geworden, denn
auch die Uhr hatte ihr ruheloſes „Tick-Tack“ ein
geſtellt. Man hörte nur den leiſen ſchlürfenden
Schritt der alten Frau, wie ſie auf und nieder
wanderte, und ihr unterdrücktes ſchmerzliches

ging. in wilde Gedanken verloren, immer weiter,
dis ihm die Kräfte verſagten. Vor ihm lag das
weite unendliche Meer kleine Fiſcherböte ſchaukelten
ſich auf den Wellen. Er kettete eins los, ſprang
hinein und fuhr in die hohe dunkle See hinaus.
Was er dort eigentlich wollte, war er ſich nicht
klar bewußt, Walter verſtand Steuer und Segel
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Es iſt jedem einſichtigen Beurtheiler der ob
waltenden Verhältniſſe bekannt, daß die Wahl
reform noch ſchwieriger ſein wird, als die geſammte
Steuerreform, und daß die letztere an dieſem
Stein des Anſtoßes leicht zerſchellen kann. Die
Verhandlungen der Steuerkommiſſion, die ohne-
hin ſchon mehrere Monate in Anſpruch vehmen
werden, werden durch die Wahlrechtsvorlage, die
ihr zweifellos ebenfalls überwieſen wird, noch
weiter ausgedehnt. Wenn man zu Oſtern mit
der Frage völlig im Reinen iſt und Alles klipp
und klar geſtellt hat, kann man ſchon ſehr zu-
frieden ſein!

Die Steuervorlagen werden, wie ver
lautet, Mitte nächſter Woche im Reichstage
eingehen. Man will dieſe Vorlagen abwarten,
bevor in die erſte Berathung der Militärvorlage
eingetreten wird, was unmittelbar darauf ge-
ſchehen ſoll.

Der Jeſuitenantrag des Centrums
wird im Reichstag jedenfalls erſt nach Neujahr
zur Verhandlung kommen. Jn parlamentariſchen
Kreiſen glaubt man nicht, daß er eine Mehrheit
finden wird, wenn es überhaupt zur Abſtimmung
kommt. Bei den Conſervativen ſowohl, wie bei
den Freiſinnigen ſoll mit Rückſicht auf die
Stimmung der Wähler wenig Neigung herrſchen,
dem Antrag zuzuſtimmen. Auch von der Re-
gierung glaubt man nicht, daß ihre ablehnende
Stellungnahme ſich in neuerer Zeit geändert

abe.t Aus dem Reichslande. Ein Wechſel
in der Regierung des Reichslandes war inſo-
fern angekündigt, als der Staatsſecretär von
Puttkamer zurücktreten ſollte. Wie es nun
offiziell aus Straßburg heißt, ſind dieſe An-
gaben unbegründet.

Das offizielle Reſultat der Reich stags-
erſatzwahl im Wahlkreiſe Stuhm-Marien-
werder ergiebt die Nothwendigkeit einer
Stichwahl zwiſchen Donimirski (Pole)
und Weſſel (ſfreiconſ.). Wenn alle Deutſchen
feſt zuſammenſtehen, ſo iſt die Wahl des
deutſchen Candidaten zweifellos. Nur die Zer-
ſplitterung auf deutſcher Seite hat den Polen
einen Vorſprung gegeben.

OeſterreichUngarn.
Jm öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſe

dauert die Auseinanderſetzung zwiſchen dem
Miniſterpräſidenten Grafen Taaffe und der
deutſchliberalen Partei, deren Wege nun völlig
auseinander gehen, fort. An eine Einigung iſt nicht mehr
zu denken und ebenſowenig an ein Verbleiben des Miniſters
Graf Kuenburg im Amte, welcher der liberalen Partei
angehört. Die Forderung der Czechen nach der Schaffung
eines Czechenreiches Böhmen nach dem Vorbilde
Ungarns wird indeſſen von der Regierung mit vollſter
Entſchiedenheit abgelehnt.

Belgien.
Die jüngſt von Brüſſel aus verbreiteten

Meldungen vom Untergange mehrerer
europäiſcher Expeditionen am
Kongo werden jetzt officiell für erfunden
erklärt.

Jn der Kohlengrube von Horloz bei Lüttich
haben gegen 1000 Arbeiter ihre Thätigkeit
eingeſtellt. Zur Unterdrückung von Unruhen
iſt Gendarmerie dorthin beordert.

Großbritannien.
Das britiſche Maxinecommando in Samoa beſtätigt,

daß die Ruhe dort völlig wieder hergeſtellt ſei.
Die engliſchen Truppen in Nordindien leiden

furchtbar unter Fieber und Cholera. Alle Hospitäler
ſind überfüllt.

Wegen Regelung der Verhältniſſe in Afghaniſtan
wird eine britiſch- ruſſiſche Conferenz angeſtrebt.
Ob ſie Reſultate haben wird, iſt recht fraglich.

Der engliſche Generalconſul Portal in Zanzibar
iſt zum Staatscommiſſar für Uganda ernannt,
der Generallieutenant White zum britiſchen Ober
befehlshaber in Jndien.

Frankreich.
Die in Felge des Panamaſeandals ausgebrochene Miniſterkriſis iſt noch nicht gelöſt. Der

bisherige Miniſterpräſident Loubet iſt des Regierens un
bedingt ſatt und will in keinem Falle wieder einen

zu handhaben, wie ein richtiger Seemann, und
es koſtete ihm keine große Mühe, ein Boot zu
regieren. Heute war es eine große Wonne für
ihn, da draußen im friſchen Seewinde ſein
brennendes Haupt kühlen draußen auf dem
Meere, wo das Land und das Leben, wo alles
Leid wie ein Traum hinter ihm lag. Und dann
packte ihn wieder der wildeſte Schmerz er
fühlte ſich auf einmal ſo allein, ſo troſtlos allein
auf dem ganzen Erdenrund, nun Lore ihn ver-
laſſen hatte. Wie wahnſinnig ſchrie er auf
er hörte und ſah nichts mehr. Nur das Eine
fühlte er mit ſchrecklicher Gewißheit, daß Alles
aus war für ihn unwiderruflich aus.

Jmmer wilder tobte der Orkan, immer höher
thürmten ſich die dunklen Wellen, entſetzlich er
tönte das wilde Brauſen und Schnauben in den
Lüften.

Der kleine Kahn war ein Spielball der em-
pörten Wogen geworden. Längſt waren die
Ruder Walter's kraftloſen Händen entfallen und
vom Meere verſchlungen, der kleine Maſt mit
dem Segel neigte ſich tiefer und tiefer, bis er
auf dem Waſſer zu liegen ſchien. Aber Walter
ſah unverwandt und furchtlos in das Wogenge-
braus hinaus, und höher und wilder ſpielten die
toſenden Fluthen um das Boot. Doch jetzt kam
ein neuer Stoß laut brüllend ſauſte der
Sturm über das wilde empörte Meer eine
große Welle, dunkel und mit weißglänzendem
Schaum gekrönt, ſtürmte brauſend auf den leichten
Nachen los dann ſank er und war ver
ſchwunden,

Die vernichtenden Wellen waren weit zurück

Merxrſeburger Kreisblatt
Miniſterpoſten übernehmen. Der radikale Abg. Briffon
will den Verſuch machen, die Neubildung des Kabinets zu
vollführen, aber man prophezeit ſchon, daß ſeine Miniſter
herrlichkeit ein baldiges Ende haben wird. Der Unter
ſuchungsausſchuß wegen des Panamaſcandals ſtreitet ſich
mit allen möglichen Behörden und Privaten herum. Die
Behörden wollen ein richterliches Recht des Ausſchuſſes
nicht anerkennen und die vorgeladenen Privatperſonen
ſagen nicht Alles, was ſie wiſſen. Der Scandal iſt ſehr
groß, die Sache ſehr ſchmutzig und die Lage recht verworren.

Der Bericht des Correſpondenten
des Pariſer Journals „Matin“, welcher
vom Fürſten Bismarck in Varzin empfangen
worden iſt, wird in dieſen Tagen zur Ver-
öffentlichung gelangen. Neues ſoll aber darin
in keiner Weiſe geboten ſein und es ſich mehr
um eine Schilderung des Landlebens des
Fürſten Bismarck handeln.

Jn Paris ſind noch ein paar Skan-
dale aufgetaucht: Ein Stadtrath iſt der Be
ſtechung angeklagt, und zwei Beamte der Armen-
verwaltung werden wegen Unterſchlagung von
Armengeldern verfolgt.

Rußland.
Nach Berichten des „Daily Telegraph“ ſind

drei Dragoner-Regimenter aus dem
Kaukaſus nach der deutſchen Grenze be
ordert worden. Der Abmarſch ſoll bald
erfolgen.

Vier Petersburger Gardeoffi-
ziere haben ſich zuſammen mit Soldaten ihres
Regiments betrunken und allerlei Unfug ver
übt. Kaiſer Alexander hat ſtrenge Beſtrafung
angeordnet.

Amerika.
Präſident Harriſon von Nord

amerika will, wie es heißt, im nächſten Sommer

eine Rund reiſe durch Europa machen
und die bedeutendſten Jnduſtrieſtädte beſuchen,
um die Lage der europäiſchen Arbeiter perſönlich
in Augenſchein zu nehmen. Man ſagt, daß er
ein Buch ſchreiben will, in dem er die Lage des
europäiſchen und amerikaniſchen Arbeiters ver
gleichen will.

Deutſcher Reichstag.
Donnerſtagsſitzung. Die erſte Etatsbe-

rathung wird fortgeſetzt. Abg. Buhl (natlib.) erklärt,
daß ſeine Partei die neue Militärvorlage gewiſſenhaft
prüfen und ſich darnach entſcheiden werden. Eine Be-
willigung der Vorlage im vollen Umfange hält Redner
allerdings nicht für wahrſcheinlich, es werde ſchon an den
erforderlichen Offizieren und Unteroffizieren fehlen. Die
Mariueforderungen ſeien zu hoch, und können bei der an
dauernden Verſtärkung des Landheeres unmöglich weiter
bewilligt werden. Reichskanzler Graf Caprivi antwortet
dem Vorredner, es werde ziffernmäßig bewieſen werden,
daß wir hinreichend Offiziere und Unteroffiziere für die
geforderte Armeeverſtärkung haben. Ueber eine neue Mili
tärſtraſprozeßordnung, von welcher der Vorredner geſprochen,
werde im nächſten Jahre hoffentlich eine befriedigende
Einigung erzielt werden. Abgeordneter Liebknecht
(Sozialdemokrat) bezeichnet die heutige wirthſchaftliche
Lage als ſo ſchlecht, daß an die Annahme der neuen
Militärvorlage nicht zu denken ſei, Beſſerung für das
Handwerk und den kleinen Landmann könne nur vom
ſozialiſtiſchen Staate kommen der Antiſemitismus ſei nichts

als ein Vorläufer des Sozialismus. Das werde man
ſchon merken. Wenn die Armee ſtärker werden müſſe,
könne man Volksbewaffnung einführen, die heutige lange
Dienſtzeit ſei ganz überflüſſig. Redner kommt dann auf
die Emſer Depeſche zu ſprechen und mißt dem Fürſten
Bismarck trotz der neulichen Erklärungen des Reichs
kanzlers die Hauptſchuld am letzten Kriege bei. Abg.
von Frege (eonſ.) weiſt dieſe Anſchuldigungen beſtimmt
zurück und meint, die Handwerker und Landleute
würden ſich von der Socialdemokratie, die ihr
größter Feind ſei, nie bethören laſſen. Der Widerwille
der Socialdemokratie gegen den Militärdienſt ſei ſehr
erklärlich, denn die jungen Leute würden dadurch der Agi-
tation entzogen. Sein Urthell über die Militärvorlage
behält der Redner für ſpäter ſich vor. Was die Koſten
deckung der Vorlage betrifft, ſo iſt er mit der Erhöhung
der Bhörſenſteuer einverſtanden. Die Verdoppelung der
Brauſteuer könne gegenüber dem Aufwand, der mit den
Bierhäuſern getrieben werde, gar nicht in Betracht kommen.
Zum Schluß wünſcht Redner Reform der Währung.
Darnach wird die Weiterberathung auf Freitag Mittag
12 Uhr vertagt.

gerollt, einen Moment tauchte aus dem weißen
kochenden Giſcht ein todtenblaſſes Männerantlitz
auf, dann riſſen die brüllenden Fluthen Alles auf
den tieſen Meeresgrund hinab.

Die Nacht verging und mit ihr der Sturm.
Der Himmel war wieder blau, freundlich und
goldig ſchimmernd zitterten die wormen Sonnen-
ſtrahlen über die wieder ſpiegelblanke grüne Oſt-
ſee. Der Wald duftete, die Wieſen leuchteten
im ſmaragdenen Grün und im kleinen Gärtchen
vor dem Wittwenhauſe blühten die Aſtern und
Reſeda, wie ſonſt. Die Vöglein ſangen ſo lieb-
lich und fröhlich in die ſonnige ſchöne Morgen-
luft hinein, als gäbe es gar keinen Kummer, keine
Verzweiflung und kein Sterben auf der ganzen
Welt. Aber unten am Strande, da hatten
die Fiſcher eben den Leichnam eines ſchönen
jungen Mannes aufgefunden, denn die Wellen an
das niedrige Ufer getrieben hatten. Die
wetterharten Geſichter der Männer ſahen
ernſt und bleich aus. Jhre Hände falteten
ſich unwillkürlich zum Gebet und manche Lippe
flüſterte andächtig ein ſtilles Vaterunſer. Und
drüben vom Dorfe her klangen jetzt dumpfe
feierliche Trauerklänge herüber es waren die
Todtenglocken, welche um Leonore läuteten. Mit
ſanftem, leiſe erſterbendem Ton ſchwebte wie ein
Gruß von Oben der letzte Hall über das weite
unendliche Meer.

Ende.

Sonnabend, 3. December.
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Provinz und Umgegend.
f Weißenfels, 1. December. Der in der

hieſigen Stadtſteuerkaſſe bisher thätige, recht
brauchbare Hilfsarbeiter Bernhardt
mußte geſtern Vormittag wegen Diebſtahls,
Betrugs und Urkundenfälſchung plötz-
lich verhaftet werden. Er hatte ſeinem
Stiefbruder ein Sparkaſſenbuch weggenommen,
darauf am 28. November 250 Mark abgehoben,
tags darauf die 250 Mark als Einlage in das
Sparkaſſenbuch ſelbſt eingetragen und die Namen
des Rendanten und des Controlleurs gefälſcht.
Als geſtern das Buch vom Eigenthümer in der
Stadtſparkaſſe zum Zwecke der Abhebung einer
Summe Geldes präſentirt wurde, ſtellte ſich die
Fälſchung heraus. Die leider überhand nehmen-
den Vergnügungen und nächtlichen Ausſchweif-
ungen einer gewiſſen Klaſſe unſerer Jugend
ſcheinen auch in dieſem Falle zum Verderben
geführt zu haben.

Naumburg 29. Nov. Jn der heute
hier abgehaltenen Verſammlung der Gläubiger
der Freyburger Mühlenwerke, Comman-
ditgeſellſchaft auf Actien, wurde ein Status vor
gelegt, der etwa 328000 Mark Accept- und
Waarenſchulden ergiebt, außerdem ſind die
Bankierforderungen durch Cautionshypotheken
über 200000 Mark bedeckt. Jn der Maſſe
liegen etwa 50-—60 Procent der Verpflichtungen
da von den mit 368000 Mark bezifferten De
bitoren nur etwa 180000 Mark als vollſtändig
ſicher zu erachten ſind. Das Waarenlager iſt
zum Theil lombardirt; der freie Werth beziffert
ſich auf ca. 90000 Mark. Es wird vorge-
ſchlagen, daß die Gläubiger ihre Forderungen
in baar drei Monate nach Fälligkeit erhalten
und für die andere Hälfte noch unbegebene Actien
der Geſellſchaft in Zahlung nehmen, denen ein
Vorzugsrecht eingeräumt werden ſoll. Die
Gläubiger- Verſammlung beſchloß die Einſetzung
eines Gläubiger-Ausſchuſſes.

Eisleben, 29. Nov. Fortuna iſt auch
hier einem Vereine hold geweſen. Die Mit-
glieder eines Geſangvereins ſpielten zu
ſammen Loos der preußiſchen Lotterie, die
betreffende Nummer kam mit einem ziemlich
hohen Gewinn heraus, ſo daß geſtern ca.
30000 Mk. zur Vertheilung kamen und jedes
Mitglied ca. 500 Mk. ausgezahlt erhielt.

4 Torgau, 29, Nov. Mit dem Zigeuner-
krawall in Jeſſen ſteht, der „SaaleZtg.“ zu-
ſolge, auch unſere Stadt in nähere Verbindung
denn allem Anſcheine nach iſt eine der be
theiligten Zigeuner Geſellſchaſten dieſelbe, die in
Thüringen in der Gegend von Naumburg und
Weißenfels, ihr Unweſen getrieben und ein
Kind geraubt haben ſoll. Dem Steckbriefe
des Erſten Staatsanwalts zu Naumburg zufolge
ſollte die betreffende Zigeunerbande, bei der
ein anſcheinend geraubtes Kind im Alter von
3--4 Jahren, ſowie ein etwa 18 Jahre alter
Koppelknecht oder Fleiſcher ſich befanden, an-
gehalten werden. Am Donnerſtage hat dieſe
Zigeunertruppe Torgau paſſiert und ihren
Weg über die Elbbrücke genommen. Am
anderen Tage iſt ein junger Menſch in der
hieſigen Verpflegungs Station erſchienen und
hat dann auf dem Polizeiamte ausgeſagt, das
er der geſuchte Koppelknecht ſei. (72) Er hat
angegeben, er ſei den Zigeunern entlaufen und
das geraubte Kind befinde ſich bei dieſen und
zwar im Wagen des Hauptmanns. Am Sonn
abend traf gegen Mittag hier eine Depeſche
ein, welche beſagte, daß die verhafteten und
von einem Commando des 20. Jnfanterie-
Regiments aus Wittenberg transportierten
Zigeuner gegen Abends hier eintreffen würden.
Sofort wurde eine Compagnie des hieſigen
72. Jnfanterie Regiments unter Führung ihres
Hauptmanns mobil gemacht und mit ſcharfer
Munition verſehen, um den Zigeunern entgegen
zu ziehen und die 20er abzulöſen. Jnfolge
eines ſpäter eingetroffenen Befehls trat jedoch
unſer Militär nicht in Thätigkeit, da das
Wittenberger Commando die Zigeuner bis hier-
her begleiten und hier Quartier erhalten ſollte.
Obgleich die Einquartierung bereits angeſagt
und auch alles zur Aufnahme der Zigeuner vor-
bereitet war, unterblieb ſchließlich aus den bereits
von Jeſſen aus bekannt gegebenen Gründen
beides.

f Herzber g (Elſter), 29. Nov. Jn letzter
Nacht ſind hier verſchiedene Diebſtähle verübt
worden vermuthlich iſt eine organiſirte Bande
thätig geweſen, die gute Ortskenntniſſe beſitzt.
Jn drei Kaufläden und bei einem Fleiſcher
wurden die Ladenthüren durchſchnitten und die
Fenſterſcheiben eingedrückt. Bei zwei Kaufleuten
und dem Fleiſcher fielen den Dieben Geldbeträge
in Höhe von etwa 1500 Mark in die Hände.
S dem anderen Falle wurden die Einbrecher
geſtört,

f Frankenhauſen, 28. Nov. Der glück
liche Gewinner des großen Looſes der Mühl-
häuſer Kirchenbau-Lotterie, Rentner
Hammer hier, erhält mit jedem Poſteingange
Dutzende von Bettelbriefen, Zahlreiche ver-
armte Kaufleute, durch Krankheit zurückgekommene
Künſtler und Handwerker c. flehen den Ge
winner um Darlehne und Unterſtützung an.
Ein beſcheidenes Bittgeſuch ging heute von
einem Kölner Liebespaare ein: Die jungen
Leutchen erſuchen, ihnen zur Begründung ihres
Hausſtandes 6000 Mark zu ſchenken. Andern-
falls könnten ſie nicht heirathen. Ein Berliner
Pfarrer legt dem Gewinner nahe, für den Bau

einer Kirche zu Straßburg 25000 Mark beſ-
tragen zu wollen, unter dem Hinweiſe, daß er
ſein Glück ja lediglich der Kirche zu danken habe.

f. Gera, 28. November. Vor wenig Tagen
wurde hier die Ehefrau des jetzt inhaftirten
ehemaligen Kaſſirers der verkrachten Vereinsbank
in Saalfeld verhaftet. Dieſelbe hatte nebſt
Familie hier Wohnung genommen. Dadurch,
daß ſie einen Tauſendmarkſchein hatte wechſeln
laſſen, hatte ſich die Polizei-Behörde zur Vor-
nahme einer Hausſuchung veranlaßt geſehen.
Es wurden denn auch 20000 Mk. vorgefunden,
welche Summe nunmehr wohl zu der Concurs-
maſſe geſchlagen werden wird.

t Greiz, 28. Nov. Geſtern Abend in der
neunten Stunde iſt ein Handelsmann aus Adorf,
welcher von hier nach Weida gehen wollte, in
der Haard (im Walde) von zwei Strolchen an
gefallen und ſeiner Baarſchaft von 130 Mk.
beraubt worden.
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Stadt und Kreis.
(Wir erſuchen alle Freunde unſeres Blattes in Stadt und
Land intereſſante Mittheilungen uns zum Abdruck zukommen

zu laſſen. Unkoſten werden gern zurückerſtattet.)

Merſeburg, den 2. December 1892.
Der Thurm der Stiftskirche. Jn

der Provinz- ſowie der Sächſiſchen und Thüring.
Preſſe macht gegenwärtig folgende Notiz die
Runde: „Jn Merſeburg hat man den Thurm
der ſeit Jahrhunderten in Ruinen liegenden
Stiftskirche zu St. Sixtus reſtaurirt und zum
Zweck der ſtädtiſchen Waſſerleitung eingerichtet.
Er iſt dadurch zu einer Zierde der Stadt ge-
worden und hat den Namen „Kaiſer-Friedrichs-
Thurm“ erhalten, wie denn auch das Bruſtbild
des verewigten Kaiſers über dem Portal an-
gebracht wurde.“ Gegen die Richtigkeit der
Notiz iſt, wie der „Hall, Ztg.“ von hier ganz
treffend geſchrieben wird, nichts einzuwenden;
aber die letztere erſcheint jetzt doch ein bischen
post festum. Denn die Benutzung des Thurmes
zum Zweck der ſtädtiſchen Waſſerleitung geſchieht
bereits ſeit Jnbetriebſetzung derſelben anno 1890,
alſo ſeit zwei vollen Jahren das Bruſtbild des
Kaiſers Friedrich prangt ſchon ſeit dreiviertel
Jahren über dem Portal, wie denn auch die
Benennung „Kaiſer Friedrichs Thurm“ ſeit
dieſer Zeit gang und gäbe iſt. Wozu alſo
jetzt mit einem Male die Notiz

Das ReichsPoſtamt richtet auch in dieſem
Jahre an das Publicum das Erſuchen, mit den
Weihnachtsverſendungen bald zu be-
ginnen, damit die Packetmaſſen ſich nicht in
den letzten Tagen vor dem Feſte zu ſehr zu-
ſammendrängen, wodurch die Pünktlichkeit in der
Beförderung leidet. Die Packete ſind dauer-
haft zu verpacken. Dünne Pappkaſten,
ſchwache Schachteln, Cigarrenkiſten c. ſind nicht
zu benutzen. Die Aufſchrift der Packete muß
deutlich, vollſtändig und haltbarhergeſtellt
ſein. Kann die Aufſchrift nicht in deutlicher
Weiſe auf das Packet geſetzt werden, ſo empfiehlt
ſich die Verwendung eines Blattes weißen
Papiers, welches der ganzen Fläche nach feſt
aufgeklebt werden muß. Bei Fleiſchſendungen
und ſolchen Gegenſtänden in Leinwandverpackung,
welche Feuchtigkeit, Fett, Blut c. abſetzen, darf
die Aufſchrift nicht auf die Umhüllung geklebt
werden. Am zweckmäßigſten ſind gedruckte
Aufſchriften auf weißem Papier. Dagegen
dürfen Formulare zu PoſtPacketadreſſen für
Packetaufſchriften nicht verwendet werden. Der
Name des Beſtimmungsorts muß ſtets
recht groß und kräftig gedruckt oder ge
ſchrieben ſein. Die Packetaufſchrift muß ſämmt-
liche Angaben der Begleitadreſſe ent-
halten, zutreffendenfalls alſo den Frankovermerk,
den Nachnahmebetrag nebſt Namen und Wohnung
des Abſenders, den Vermerk der Etilbeſtellung
u. ſ. w., damit im Falle des Verluſtes der
Begleitadreſſe das Packet auch ohne dieſelbe
dem Empfänger ausgehändigt werden kann.
Auf Packeten nach größeren Orten
iſt die Wohnung des Empfängers,
auf Packeten nach Berlin auch der Buchſtabe
des Poſtbezirks (C., W., 80. u. ſ. w.) anzugeben.
Zur Beſchleunigung des Betriebs trägt es
weſentlich bei, wenn die Packete frankirt
aufgeliefert werden. Das Porto für Packete
ohne angegebenen Werth nach Orten des
deutſchen Reichs Poſtgebiets beträgt bis zum
Gewicht von 5 Kilogramm: 25 Pf. auf Ent-
fernungen bis 75 Kilometer (10 Meilen), 50 Pf.
auf weitere Entfernungen.

Die aſtronomiſchen Ereigniſſe
im December. Die Sonne tritt am 21. früh
9 Uhr 16 Min. in das Zeichen des Steinbocks.
Dieſer Moment bezeichnet den Anfang des
Winters. An dieſem kürzeſten Tage von
nur 7 Stunden 47 Minuten 22 Secunden
Länge hat die Sonne ihren tiefſten Stand er-
reicht. Die aſtronomiſche Dämmerung
(das Hellwerden des öſtlichen Himmels) beginnt
des Morgens am 1. 5 Uhr 42 Min., am 16.
5 Uhr 56 Min., am 31. 6 Uhr 3 Min. und
endigt des Abends Beginn der vollkommenen
Dunkelheit des weſtlichen Himmels) am 1. 5
Uhr 56 Min., am 16, 5 Uhr 65 Min., am 31.
6 Uhr 5 Min. Die bürgerliche Dämmer-
ung (Auslöſchen des Lichts in freigelegenen
Wohnungen) beginnt des Morgens am 1. 7 Uhr
2 Min., am 16. 7 Uhr 16 Min, am 31. 7 Uhr
23. Min. und endigt des Abends (Anzünden
des Lichts) am 1. 4 Uhr 37 Min., am 16. 4
Uhr 36 Min,, am 31. 4 Uhr 44 Min. Voll-
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mond den 4. früh 3 Uhr, Letztes Viertel
den 11. früh 3*/, Uhr, Neumond den 19. früh
9 Uhr, Erſtes Viertel den 26. Abends 10
Uhr. Merkur trifft am 6. mit der Sonne
zuſammen und wird gegen Ende des Monats
als Morgenſtern ſichtbar. Venus glänzt noch
als Morgenſtern. Mars, in rothem Lichte,
nimmt an Helligkeit langſam ab. Jupiter iſt
in den Abendſtunden das hellſte Geſtirn. Ura
nus iſt mit bloßen Augen kaum ſichtbar.
Sternſchnuppen vom 6. bis 12.

Die Freunde der Trompeter- Concerte
weiſen wir darauf hin, daß heute Freitag
Abend im Saale der „Kaiſer-Halle“ das
3. Abonnementsconcert des hieſigen Trompeter-
corps ſtattfindet.

Für die benachbarten Ortſchaften Leuna,
Röſſen und Göhlitzſch iſt am Sonntag von
jungen Leuten ein Turnverein gegründet
worden, deſſen Mitgliederzahl vorläufig 14 be
trägt. Die Leitung deſſelben hat einſtweilen der
Allgemeine Turnverein zu Merſeburg übernommen.

Der Dienſtknecht Paul Weißenberg,
welcher Ende Septbr. d. Js. ſeinem Dienſtherrn,
dem Gutsbeſitzer Hoffmann in Creipau,
in deſſen Abweſenheit mittelſt Srbrechens eines
Wandſchrankes 700 Mark entwendet und damit
flüchtig wurde, iſt dieſer Tage, wie wir in der
„Hall. Ztg.“ leſen, in ſeiner Heimath zu Rackwitz
im Poſenſchen ergriffen und ins WMierſeburger
Amtsgerichts Gefängniß gebracht worden. Von
dem geſtohlenen Gelde befanden ſich noch ca. 200
Mark in ſeinem Beſitz.

I Vermiſchte Nachrichten.
Eine unrichtige Senſationsmeldung.

Der von einigen Blättern in Berlin berichtete Vorgang
einer Beläſtigung der Kaiſerin durch das Straßenpublikum
gelegentlich eines Beſuches eines Juweliergeſchäfts in der
Friedrichſtraße hat, wie die Nordd. Allg. Ztg. mittheilt,
niemals ſtattgefunden. Die Kaiſerin hat das Geſchäft in
letztvergangener Zeit gar nicht beſucht. Hierdurch werden
auch alle an jenen angeblichen Vorgang geknüpften
Folgerungen von einer bei ſolchen Anläfſſen beabſichtigt en
Abſperrung der Straßen hinfällig.

Von der Weltausſtellung in Chicago
kommen immer wunderbarere Nachrichten Die Ausſtellungs
leitung ſoll nämlich beſchloſſen haben, die Ausſtellung regel
mäßig Abends um 7 Uhr zu ſchließen, wogegen jedoch die
zunächſt betroffenen Kreiſe energiſch proteſtiren. Jn der
That winkt dann kein nennenswerthes Geſchäft.

Garantirt reine
Vngarweine von der Ungarwein-Ver-
triebs-Gesellschaft Werner Kielemann u, Co.,
Berlin. Zu Originalpreisen zu haben bei

Ernst Never, Bahnhofstr.

Schwarzen u. grünen Thee,
Vuanille, entölter Cacao,

VanilleZucker, VanilleMehl,
GewürzMehl,

VanilleChocolade, Haushalt-
Chocolade, Familien Chocolade,

Bruch- Chocolade
ſowie große Auswahl in

ChriſtbaumConfect
empfiehlt billigſt

Richard Schurig,
Ober Breiteſtr. 4.

Germanische PFisehhandlung.

Lebendfriſch auf Eis

Schellſiſch, Cablian,
grüne Heringe 3 Pfd. 25 Pfg.

Verſchiedene Räucherwaagren.
BDratheringe, Sardinen,

ff. Ural-Caviar, ff. Rauchlachs,
Aal u. Hering in Gelee,

Bismarckheringe.
Datteln, Feigen, Apfelſinen, Citronen.

Bücklinge à Kiſte 1 Mark.
W. Krähmer.Wasserdichte

Pferdedecken
ans chem. präp. ſchwarzen und
braunen Segeltuch in all. Größen,

ſowie
Wwasserdichte

Wagendecken
verkaufe zu Fabrikpreiſen

c. Fa auer,
Merſeburg.Eine Plane iſt am 39. Novbr. von
der Klauſe bis nach der Lindenſtraße von einem
Geſchirrführer verloren. Wiederbringer erhält
Belohnung Gotthardt ſtraße 7.

Merſeburger Kreisblatt.
Räuberunweſen in der Türkei. Eine

Räuberbande unter dem Befehl des Hauptmanns Tſchangaka
eines Genoſſen des berüchtigten Athanaſius, hat den Guts
befitzer Bey in Salonichi entführt. Eine türkiſche Truppen
abtheilung, welche die Räuber verfolgte, tödtete drei der
ſelben, während die Uebrigen mit ihrem Gefangenen
entkamen.

Unfälle und Verbrechen Jn Mailand iſt der
kränkliche Oberſtaatsanwalt Ballerini das Opfer eines
Raubmordes geworden. Der Thäter war der Kranken-
wärter des Beamten. Erſchoſſen wurde in Weißenſee
bei Berlin ein berüchtigtes Subject, als daſſelbe zur Ab
leiſtung des Militärdienſtes, dem es ſich bisher entzogen
hatte, verhaftet werden ſollte. Die Stadt Tſchangtſchan

in China wurde durch das Anſchwellen der Flüſſe in Folge
anhaltender Regengüſſe unter Waſſer geſetzt. Jn
den Tempel der Stadtgottheit hatten ſich Soldaten ge
flüchtet Nachts gab das Fundament nach und es wurden
beim Einſturz des Tempels 80 Soldaten erſchlagen.

Jn Poſen wurden im Garten einer Wirthſchaft
zwei Gefreite des niederſchleſiſchen Trainbataillons vom
Beſitzer der Wirthſchaft, Spermer, d urch Schrot-
ſchüſſe aus einer Doppelflinte leben sgefährlich
verletzt. Spermer, welcher verhaftet iſt, will auf ver
meintliche Diebe geſchoſſen haben. An der ſizilianiſchen
Küſte ſind bei einem furchtbaren Unwetter vier Fiſcher
barken mit Mann und Maus untergegangen.

Wie aus Yokohama gemeldet wird, iſt das japaniſche
Kriegsſchiff „Chiſchima“ bei Jyo nach einem Zuſammenſtoß
untergegangen. Von der Beſatzung fanden 74
Perſonen den Tod in den Wellen.

Ein Bierkrieg iſt in Fürth in Bayern ausge
brochen. Der Beſitzer der dortigen Evorabrauerei, der be
kannte demokratiſche Abgeordnete Evora, hatte fünf Ar-
beiter entlaſſen, welche ihm in böswilliger Weiſe gutes
Bier guslaufen ließen. Deshalb iſt nun die ganze
Brauerei boycottirt der Brauereibeſitzer iſt feſt entſchloſſen,
nicht nachzugeben.

Ein Nachſpiel zum Frankfurter Millionen-
diebſtahl. Baron Rothſchild in Frankfurt a. M. hat
eine Reihe von Civilprozeſſen gegen mehrere im Prozeß
Jäger Verurtheilte angeſtrengt, darunter gegen den Eier-
händler Henſel. Von dem veruntreuten Gelde fehlen noch
dreiviertel Millionen. Baron Rothſchild will durch Offen
barungseide ermitteln, ob die Verklagten noch größere Be
träge hinter ſich haben.

Die Militärpoſten in den Höfen der Gefäng
niſſe werden, der Kreuzztg. zufolge, vom 1. Januar k. J-
ab eingezogen. Dafür werden die Gefangenaufſeher zum
Theil mit Revolvern ausgerüſtet.

Fiſchweiberkrawall in Rotterdam. Jn
Rotterdam kam es in Folge einer polizeilichen Verordnung,
welche Abänderungen in der Art des öffentlichen Fiſchhandels
verſügte, zu einem Krawall der Fiſchweiber auf dem Fiſch

Gegründet 1833.

Einfache Todesfall-Verſicherungen.
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Allgemeine Renten Anſtalt
zu Stuttgart.

Geſammtvermögen Ende 1891: 68 Millionen MWark, darunter außer
33 Millionen Mark Brämienreſerven noch über 4 Millionen Mark Extrareſerven.

Verſicherungsſtand: ca. 40 Tauſend Folicen über 54 Millionen Mark verſichertes Kapital
und über 1 Miſſionen Mark verßcherte Rente.

Aller Gewinn kommt aus ſchließlich den Mitgliedern der Anſtalt zu gut.

Dividendengenuß ſchon nach 3 Jahren.
Se Dividende zur Zeit 30 der Prämie

Bei Einſtellen der Prämienzahlung Reduktion der Verſicherung auf einen dem Deckungskapital ent
ſprechenden prämienfreien Betrag. Belehnung der Policen.

e P. König Machf. u
Tapeten- Handlung

und bestsortirtes Lager n
Vorlagen Linoleum Läufer
Cocos-Matten, echten Angora-Fellen, TCiſch-

wachsluchen,
Leder- und H9ummö-Schürzen für Rinder.

R ie

(von den beſten Zechen),
Brikets, Wreßſteine, Knorpel- und Förderkohle,

GregderCokes e. Scheifthole
liefere zu Tagespreiſen und bitte um gefl. Aufträge.

Sonnabend, 3. December.
markt. Die Weiber ſtiegen auf Tiſche und Bänke, bewarfen

die Beamten mit Steinen und Koth und machten die Ver
ſteigerung unmöglich. Erſt nachdem zahlreiche Verhaftungen
vorgenommen warxen, konnte die Ruhe wiederhergeſtellt
werden.

Gerichtsverhandlungen.
Das Reichs gericht hat die Verurtheilung des

Bankiers Schröder wegen Konkursvergehen und
Unterſchlagung beſtätigt und die Reviſion verworfen.

Die Verhandlungen im Judenflinten- Prozeß
gegen Rector Ahlwardt in Berlin wurden am
Honnerſtag fortgeſetzt. Etwas Wefentliches iſt dabei noch
immer nicht herausgekommen. Auf Antrag des Ange
klagten ſoll ein: Anzahl von Entlaſtungszeugen vor geladen
werden.

Theater und Muſik.
Halleſches Stadttheater. (Spielplan vom

4, bis 11. December.) Sonntag, 4. Decbr. Nachmittags
Aſchenbrödel. Abends Don Juan. Montag, 5. Decbr.
Mignou. Dienſtag, 6. Dechr. Egmont. Mittwoch,
7. Decbr. Lohengrin. Donnerſtag 8. Decbr. Der
Raub der Sabinerinnen. Freitag 9. Decbr. Die
luſtigen Weiber von Windſor. Sonnabend 10, Decbr.
Der Lebemann. Sonntag 11, Decbr. Die Meiſter
ſinger von Nürnberg.

ZBetterbericht des Kreisdlatts.
Vorausſichtliches Wetter am 3. December.

Wetter- Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen
Seewarte in Hambnrg. Nachdruck verbocen.)

Erſt trübe, Nebel, Niederſchläge, ſpäter viel-
fach heiter, ziemlich kalt.

Vericht aus Magdeburg. Nachdruck verhoten.)

Etwas kälteres, ſehr windiges, wechſelnd
bewölktes Wetter mit Schneeſchauern.
c

Letzte Telegramme.
Berlin, 2. December. Bei der Ber

eidigung der Garde-Rekruten, die am
Donnerſtag in Berlin ſtattfand, hat der Kaiſer
auch eine kurze Anſprache an die jungen
Leute gehalten, in welcher er die Soldaten zu
treuer Pflichterfüllung ermahnte, und ihnen
Glück dazu wünſchte, daß ſie jetzt unter den
Fahnen ſtänden.

Berlin, 2. Dic. Der Bundesrath
des Deutſchen Reichs hielt am Donnerſtag in
Berlin eine Sitzung ab. Jn derſelben gelangten
die Steuervorlagen, ſowie verſchiedene kleine Ge
ſetzentwürfe zur Annahme.

e Reorganiſirt 1855.

Lebensversicherung,.
Abgekürzte, bei Erreichung eines beſtimmten Lebens-

alters oder im Jalle früheren Todes zahlbare Verſicherungen, ſowie Verſicherungen zweier
verbundener Berſonen, zahlbar nach dem Tode der zuerſt ſterbenden Derſon.

Rentenversicherung.
Jährkiche oder halbjährliche Leibrenten, zahlbar bis zum Tode des VBerſicherten oder bis
zum Tode des längſt Lebenden von zwei gemeinſchaftlich Verſicherten, ſowie aufgeſchobene

für ſpäteren Vezug beſtimmte Renten. Alles dividendenberechtigt.

Die von der Anſtalt betriebenen Verſicherungsformen bieten dem Publikum Gelegenheit zur nützlichſten
und ſicherſten Kapitalanlage und zur beſten Altersverſorgung bei niederen Prämienſätzen und höchſt

möglichen Rentenbezügen.
Nähere Auskunft, Proſpekte und Antragsformulare koſtenfrei bei den Vertretern: Jn Eisleben

bei A. Schacdke, Lehrer, Verbindungsſtr. 84, in Ortrand bei Max Goernanmd, Lehrer.
S

2 S

Ledertuchen,

B. Z.

1892.

Hamburg, 2. Dec. Der Senat von
Hamburg hat die ſtreitige Frage wegen Hono-
rirung der Choleraärzte nachträglich in
befriedigender Weiſe geregelt. Alle Aerzte, denen
kein beſtimmtes Honorar zugeſichert war, werden
pro Tag 20 Mark erhalten.

Gera, 2. December. Der Fürſt Reuß j. L.
hat dem Erbprinzen laut Bekanntmachung
des Miniſteriums Auftrag und Vollmacht
zur Stellvertretung in der Regierung
ertheilt.

Wien, 2. December, Jn der Donnerſtags
ſitzung des öſterreichiſchen Abgeordneten-
hauſes kam es zu einem harten Kampfe um
den Dispoſitionsfonds des Miniſteri-
ums. Graf Taaffe vertheidigte dabei von
Neuem ſeine Politik gegenüber den Angriffen
der Deutſchliberalen.

Paris, 2. Dec. Der Abg. Briſſon
hat die Neu bildung des Mini-
ſte riums definitivübernommen;
mit Ausnahme des Premierminiſters Lo ub et
und des Juſtizminiſters Ricard werden die
übrigen Miniſter wahrſcheinlich im Amte bleiben.
Viel Vertrauen bringt man ihm nirgends entgegen.

e

(Für dieſen Theil übernimmt die Redaction dem Publikum
gegenüber keine Verantwortung.)

Aus dem Geſchäftsverkehr.

Als ein nicht zu Kostspieliges
und sehr nützlüches

Weihnachtsgeschenk R
iſt in erſter Linie die ihrer hochfeinen Qualität wegen
wohlrenommirte Ooering's Seife mit der Eule
zu nennen welche zu dieſem Zwecke in Weihnachts
paqueten à 3 Stück für inszeſammt nur 1,20 überall
käuflich iſt. Alle Damen wird dieſes zu ihrer Toilette
ſo nothwendige und nützliche Geſchenk wohlberechtigt
mit der größten Freude erfüllen und werden dieſe dem
aufmerkſamen Geber größeren Dank wiſſen als für
manches Andere, das zwar theuer ader unpraltiſch und
für ſie unnütz und werthlos iſt. Zu haben in
Merſeburg bei Wilhelm Kießlich, Oscar
Leberl. Franz Wirth, Filiale Kießlich Neu
marlt 74, R. Bergmann A. Speiſer und
R. Rinker, Cölleda. [6

Holzſchuhe a.
bei Menhne.Macronenegeriebacke,

Vanöllegaassewiehbaocke,
Mähreauiebacke

empfiehlt Robert Heyne.

VVVVVVVYVY V
Zucker, gemahl., à Pfd. 28 Pf.,

Roſinen, Corinthen,
Sultaninen, Mandeln, Citronats,

Döllnihßer Weizenmehl,
Echten

Halleſchen Honigkuchen,
Baumkerzen, Vaumconfect,

Baumbehang,
Robert Scheibler's Thee,

Schöpel's Chocoladen,
garantirt rein, à Pfd. 100--200 Pfg.

Letztere in ff. Verpackung ſpeciell zu Weihnachts
präſenten geeignet),

reine bayer. Schmelzbutter,
Margarine

von Wahnſchaffe Co.,
div., Roth- und Weißweine,

Ungarweine,
Liebig's Fleiſchextract,

ſowie ſämmtliche Colonialwaaren nur
prima Qualitäten empfehle zu billigſten Preiſen.

Otto Anchow,Steinſtraße ö.

4444444444444A44n

Familien Abend
Dom-Männer- Vereins

Montag, den 5. December, Abends 8 Uhr
in der „Funkenburg“.

Programm: Declamationen
Vorträge und Anſprachen.

2. Männerverſammlung des
kirchlichen Vereins der Altenburg.

Montag, den 5. Decbr. er
Abends S Uhr

in der „Kaiſer- WilhelmsHalle.
Hauvptgegenſtand: Beſprechung einer an deu

Deutſchen Reichstag zu richtenden Petition in
Sachen der öffentlichen Sittlichkeit.

Wir bitten um zahlreiche Betheiligung ſeitens
der Mitglieder. Auch Gäſte ſind willkommen,

Der Worstand.

muſikaliſche

v
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51 m.
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Wirthschafts-Schürzen,
Tändel-Schürzen,

schwarze Schürzen,
Mädchen -Schürzen,
Kinder-Schürzen.

Handſchuhe:
Ball-Handschuhe,

Tricot Handschuhe,
gestrickte Handschuhe,
Rennthier-Handschuhe,
Marseill.-Handschuhe,

Glacé-Handschuhe,
Tricot- und Krimmer-

Handschuhe
X mit Lederbeſatz.

G. Hoffm-
empfiehlt ſein großes mit allen Neuheiten der Saiſon reich ausgeſtattetes Lager von

Mädchen- und RKinder-
Hauben u. -Mützen,

Schulterkragen,
Zuavenjäckchen,

S

m
25

Kopfhüllen,

Corſells.

Taillentücher,
Damen Cachenez,
Herren-Cachenez,

Ballshawls,

Leinene Kragen,Stulpen, Vorhemden,
Taschentücher,
Iosenträger,

Strümpfe,

Tricolagen:
woll., halbwoll., baumwll.

Unterjacken
und Unterhosen,

echte Wrof. Jäger' ſche

Socken.

i onSpitzen Fanchons, NormalhemdeSpitzen-Shawls echte Dr. Lahmann ſche

r Reformhemden,
fertige Handarbeiten.
gefüllte Nähkasten, (Allein-Verkauf)

Jagdwesten,
Gamaschen

Shlipse und Cravatten.
Ein großer Poſten

ſteht zu ganz bedenetend herabgeſetzten Preiſen zum Ausverkauf.ält. r. r Hanne
Paares Geld

auf Hypotheken u. Wechſel vermittelt ſchnell
und discret Franz Wheodor Rerbst,
Chemnitz, Reitbahnſtr. 60

Grüne Schnittbohnen,
gedörrte Schnittbohnen,

Magdeburger Sauerkohl,
Pflaumenmuß,

Preißelbeeren, dick in Zucker geſotten,
Senfgurken, Pfeffergurken

empfiehlt in wur ff. Qualitäten billigſt
F. G. Kundt. Unteraltenburg.

g eſtügt auf langjährige

Genug
e Wasserleitung s-Anlagenje der Art, ſowie und Selbſttränken 20 Schweizer W werden,

Weiße Mauer 7.

S TCleihnaekts- Ausverkaul! S
T Nauſer diesjähriger großer WeihnachtsAusverkauf hat begonnen und wird wird in

allen e unſeres enormen LagersSan bedlenn ten ne rei verkauft. SBis Weihnachten auch Sonntags geöffuet.

Emil Ploehn C Co.,
gr. Ritterſtraßen-Ecke.

G Auf die Auslagen in unſern 6 Schaufenſtern machen noch beſonders aufmerkſam h

Erfahrungen, billigſt ausgeführt.

e ehe
I

deutſches und ruſſiſches Fabrikat, zu Original-Fabrikpreiſen, in
allen Sorten, empfiehlt

Enutenplan 2.

Ueberzeugung macht wahr!

Feinſte Wiener
BRaEESGABIG,

nur ſolide Waare, empfiehlt allerbilligſt

EheNB. Jn feinſten Sorten Filzschuhen
und Pantoſteln größte Auswabl. D. O.
Gasthof Stadt Merseburg“.

Sonnabend Abend
Pökellknmnochen. (Selbſtſchlachtenes).

W. Träger.
Cigarrenköpfchen- „Sammelverein.

Beim Herannahen des Weihnächtsfeſtes bitten
wir unſere Freunde und Gönner die geſammelten
Cigarrenabſchnitte an die Sammelſtellen abzu
liefern.
Kaufmann Angermann, Seilermeiſter Fuß,

Kaufmann E. Wolf, Reſtaurateur Tiemann.

Merſeburg. Landwehrverein.
Zu der Beerdigunz des Kameraden Horn,

tritt der Verein
Sonnabend, den Deebr. er.,

Nachmittags 2 Uhr
vor der Wohnung des verrn Dixectors, HalleſcheStraße 12, an. Was Hirrectorium.

Bauern Verein
Merſeburg u. Umgegend.

Versamm lang
Sonntag, den A. December 1882,
r 3 Uhr, im „Tivoli“.agesOrdnung:

1) Geſchäftliches.
2) Prämiirung der Dienſtboten.
3) Vortrag des Herrn Obergäriner O. Berge

mann, Planena, über: „Spargelkultur in
Garten und Feld.“

4) Vortrag des Herrn Direktor Glaß über:
„Gründüngung.“

NB. Da bei den geſchäftlichen Mittheilungen
den Verein betreffende intereſſante Erörterungen
vorliegen auch die „Prämiirungéfrage“ ihrer Er
ledigung harrt, ſowie die beiden Vorträge im
Intereſſe der Landwirthſchaft ſehr lehrreich ſind,
ſo bitten wir die geehrten Mitglieder um zahlreich s
Erſcheinen. Gäſte willkommen

Der Vorſtand.

Feldſchloßchen.Sonntag, den 4. d. m

Ter Wan z. A. Kießler.
„Halleſches Stadttheater.

Sonnabend, December. Anfang 7 Uhr.
Der Luſtſpiel in 4 Acten v. Guſtav
von Moſer.

Leipziger Stadttheater.
Neues Theater. Sonnabend 3. December.Anfang 6 Uhr. Goetbes Fauft, II. Tagewerk

Altes Theater. Sonnabend 3. December.
Anfang 7 Uhr. Der Raub der Sabinerinnen.

Squnellyreſjeudrug und Verlag von Peid v eld t. Wexſebarg, Altendurger Stulplas 5 [m—-ZJ

vie
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